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[internetnutzungsstörungen – 
phänomenologie & klassifikation]



EIN JUNGES STÖRUNGSBILD

Scherz 
Internetsucht

1995

steigende 
Patientenzahlen

1996 - 2006 ab ca. 2006

erste Welle 
Forschung

zweite Welle 
Forschung

2013

DSM-5

PHÄNOMENOLOGIE



WHO ERKENNT VERHALTENSSÜCHTE ALS NEUE STÖRUNGSKATEGORIE AN

Störungen durch Verhaltenssüchte

Störung durch Computerspielen 
(vorwiegend offline vs. vorwiegend online)

Störung durch Glücksspielen 
(vorwiegend offline vs. vorwiegend online)

Sonstige näher 
bezeichnete 

Störungen durch 
Verhaltenssüchte

Soziale-Netzwerke-Nutzungsstörung

Online-Pornografie-Nutzungsstörung

Shopping-Buying-Störung (online)

GAMING DISORDER IN DER ICD-11



PHÄNOMENOLOGISCHE ABGRENZUNG

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK

Das Suchtverhalten bezieht sich i.d.R. nicht 
wahllos auf verschiedene Onlineaktivitäten oder 
gar Geräte, sondern lässt sich konkret eingrenzen

Für die Praxis



[internetnutzungsstörungen – 
diagnostik]



1 | verminderte Kontrolle über die Verhaltensausführung

2 | überhöhte Bedeutung des Spielens, welches andere 
Interessensfelder und Alltagsaktivitäten verdrängt

3 | fortgeführte Nutzung trotz damit zusammenhängender negativer Folgen

Das Verhalten führt zu einer anhaltenden Beeinträchtigung des psychosozialen 
Funktionsniveaus

Die Symptome halten über einen Zeitraum von 12 Monaten an, wobei die 
Diagnose in begründeten Fällen auch früher gestellt werden kann

Die Störung ist gekennzeichnet durch ein anhaltendes oder 
periodisch wiederauftretendes Nutzungsverhalten von online 

oder offline Computerspielen. Dieses ist gekennzeichnet durch

COMPUTERSPIELSTÖRUNG IN DER ICD-11

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK



PRÄVALENZ DER COMPUTERSPIELSTÖRUNG IN DEUTSCHLAND IM 
ZEITLICHEN VERLAUF DER COVID-19-PANDEMIE

EPIDEMIOLOGIE

Quelle: Mediennutzung in Zeiten der Pandemie. Das Nutzungsverhalten von Gaming, Social Media und Streaming 
bei 10- bis 17-Jährigen



PRÄVALENZ DER SOZIALE-NETZWERKE-NUTZUNGSSTÖRUNG IN 
DEUTSCHLAND IM ZEITLICHEN VERLAUF DER COVID-19-PANDEMIE

EPIDEMIOLOGIE

Quelle: Mediennutzung in Zeiten der Pandemie. Das Nutzungsverhalten von Gaming, Social Media und Streaming 
bei 10- bis 17-Jährigen



Short CIUS (Short Compulsive Internet Use Scale; Bischof et al., 2016)

AICA-Sshort (Scale for the Assessment of Internet and Computer game Addiction, Wölfling et al., 
2016)

KURZ-SCREENER ZU INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK



Gaming Disorder Scale for Parents (GADIS-P)

Paschke, K., Austermann, M. I., & Thomasius, R. (2021). Assessing ICD-11 gaming disorder in adolescent gamers by parental ratings: Development and validation of 
the Gaming Disorder Scale for Parents (GADIS-P). Journal of behavioral addictions, 10(1), 159-168.

https://www.computersuchthilfe.
info/fragebogen-gadis-p

STRUKTURIERTE FREMDANAMNESE BEI COMPUTERSPIELSTÖRUNG – GADIS-P

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK



STRUKTURIERTE FREMDANAMNESE BEI SOZIALE-METZWERKE-NUTZUNGSSTÖRUNG 
– SOMEDIS-P

Social Media Use Disorder Scale for Parents (SOMEDIS-P)

Paschke, K., Austermann, M. I., & Thomasius, R. (2022). International Classification of Diseases-11-Based External Assessment of Social Media Use Disorder in 
Adolescents: Development and Validation of the Social Media Use Disorder Scale for Parents. Cyberpsychology, Behavior, and Social Networking, 25(8), 518-526

https://www.computersuchthilfe.
info/fragebogen-somedis-p

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK



AICA-SKI:IBS

Adaptives strukturiertes klinisches 
Interview zur Diagnostik von 
Internetnutzungsstörungen sowie 
der Bestimmung des 
Schweregrades

Erhebung der 9 DSM-Kriterien von 
Internetnutzungsstörungen in einer 
strukturierten Exploration

Fachverband Medienabhängigkeit

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK



DIAGNOSTISCHE ABGRENZUNG

KLASSIFIKATION & DIAGNOSTIK

Die reinen Nutzungszeiten sagen noch nichts 
über ein etwaiges Suchtverhalten aus. Sie können 
lediglich Indikator für einen exzessiven Gebrauch 
sein oder aber einen beginnenden Risikokonsum 

ankündigen

Für die Praxis



[internetnutzungsstörungen – 
klinische merkmale]



Internetnutzungsstörung

sozial leistungsbezogen körperlich psychisch

Rückzug

Konflikte

Vereinsamung

Misstrauen

Unsicherheit

Leistungsabfall

Prokrastination

Stagnation

finanzielle Nöte / 
Schulden

Schlechterer allg. 
Gesundheitszustand

Stoffwechsel

Kopf/Glieder/
Skelettsystem

Neurochemie

Depressivität

Angst

Selbstwert

kognitive Einbußen

Motivationsdefizite

Abnahme 
LebensqualitätBindungsdefizite

KLINISCHE MERKMALE

ASSOZIIERTE PROBLEMLAGEN UND SYMPTOME



INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN ALS KOMORBIDE ERSCHEINUNG

Ca. 12% Betroffene 
unter Patient*Innen 

einer Kinder- und 
Jugendpsychiatrie

Ca. 5% Betroffene 
unter Patienten der 

stat. Rehabilitation bei 
Substanzabhängigkeit

Ca. 18% Betroffene 
unter Patientinnen 

verschiedener 
Versorgungsbereiche

KLINISCHE MERKMALE



DIFFERENZIALDIAGNOSTIK & ERGÄNZENDE DIAGNOSTIK

Auch bei Betroffenen mit anderen psychischen 
Erkrankungen sollte ergänzend eine etwaige 
Internetnutzungsstörung exploriert werden.

Eine hohe Dunkelziffer besteht etwa bei 
Mädchen und Frauen

Für die Praxis

KLINISCHE MERKMALE



Entwicklung und Verbreitung geschlechtssensibler 
Aufklärungsstrategien über 
Internetnutzungsstörungen

Erprobung einer geschlechtssensiblen 
Kurzzeitintervention für weibliche Betroffene

[ IBSFEMME*INTERV ]

DAS ANSCHLUSS-PROJEKT IBSFEMME*INTERVINTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN BEI FRAUEN UND MÄDCHEN

KLINISCHE MERKMALE



[internetnutzungsstörungen – 
psychotherapie … und prävention]



NEUROWISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG ZU INTERNETBEZOGENEN 
STÖRUNGEN

NEUROBIOLOGIE

Zunehmende Fülle an entsprechenden Forschungsarbeiten; Hauptbefunde zeigen, 
dass bei internetbezogenen Störungen …

… ähnliche neurochemische Dysbalancen, v.a. im dopaminergen System vorliegen 
wie bei anderen Abhängigkeitserkrankungen

… ähnliche kortikale Strukturen eine (reizspezifische) Über- oder 
Unteraktivierung aufweisen wie bei anderen Abhängigkeitserkrankungen

… das Belohnungssystem (chemisch und strukturell) im Verlauf der 
Suchterkrankung zunehmend unbalanciert bzw. einseitig sensitiviert wird

… im Verlauf der Erkrankung altbekannte neuropsychologische Defizite auftreten 
(einseitige Aufmerksamkeitszuwendung, Belohnungserwartung etc.)



ÄTIOLOGIE & STÖRUNGSMODELLE

SUCHTENTWICKLUNG GEMÄS LIKING-WANTING-MODELL

Müller, K.W. & Wölfling, K. (2017). Pathologischer Mediengebrauch und Internetsucht. Stuttgart: Kohlhammer

Die Entwicklung einer suchtartigen Nutzung ist ein Prozess, der Zeit erfordert



PSYCHOTHERAPIE

ÜBERSICHT ZU BISHER VERÖFFENTLICHTEN BEHANDLUNGSSTUDIEN
Standardisiertes Literatur-Review anhand der  
CONSORT-Kriterien (King et al. 2011 u. 2017)

Überwiegend erhebliche methodische Mängel, 
welche die Generalisierbarkeit der Ergebnisse 
einschränken

King, Delfabbro, Griffiths, Gradisar (2011). Assessing clinical trials of internet addiction treatment: A 
systematic review and CONSORT evaluation. Clinical Psychology Review, 31, 1110–1116.



EINE RANDOMISIERTE KONTROLLIERTE KLINISCHE STUDIE (RCT) ZUR 
BEHANDLUNGSWIRKSAMKEIT

Wölfling, K. & Müller, K.W., Dreier, M., Ruckes, C., Deuster, O., Batra, A., Mann, K., Musalek, M., Schuster, A., Lemenager, 
T., Hanke, S. & Beutel, M.E. (2019). Efficacy of Short-term Treatment of Internet and Computer game Addiction (STICA): 
A multicenter randomized controlled trial. JAMA Psychiatry, 76(10), 1018-1025

PSYCHOTHERAPIE



Indikations-
stellung

Probatorik

Motivationsabklärung

Motivationsförderung

Zielvereinbarung

Diagnose | Komorbidität

psychosoziale Ressourcen

Intervention

Psychoedukation
Verhaltensanalysen

kognitives Umstrukturieren

Emotionsdiskrimination

Soziales Kompetenztraining

Rückfall-
prophylaxe

Exposition

Notfallpläne

BEHANDLUNGSANSÄTZE

MANUALISIERTE VERHALTENSTHERAPIE BEI INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN



ERGEBNISSE (1): SYMPTOME DER INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN

Parameter OR 95%-CI p-value 

Treatment 10.43 4.248 -  25.611 <.001 

AICA-S Baseline 
Score 

0.818 0.742 -   0.924 0.0013 

comorbidity at 
baseline 

0.793   0.343 -   1.830 0.5860 

center-ID 1.046 0.732 -   1.494 0.8044 

age (years) 1.008 0.958 -   1.061 0.7540 
 

AI
CA

-S
 sc

or
e

In der Behandlungsgruppe 
weisen nach Therapieende 
69.4% eine Remission der 
Symptome auf, verglichen 
mit 23.9% der Kontrollgruppe

PSYCHOTHERAPIE



 
STICA WLC

Within-subjects F(2,110)=17.19, p<.001 n.s.
t0 vs. t1 dz=.637 n.a.
t1 vs. t2 n.s. n.a.

ERGEBNISSE (2): GLOBALES FUNKTIONSNIVEAU

PSYCHOTHERAPIE



BESONDERS WIRKSAME THERAPIEELEMENTE

PSYCHOTHERAPIE

Identifikation von spezifischen Triggern 
(Craving auslösende Reize)

Ausarbeiten von konkreten 
Abstinenzplänen



BESONDERS WIRKSAME THERAPIEELEMENTE

PSYCHOTHERAPIE

Einsatz verschiedener 
Expositionstechniken (Craving-
Habituation; Langeweile-Exposition)

Psychische Mobilisierung und 
Aktivitätenaufbau



Lindenberg, K., Kindt, S., & Szász-Janocha, C. (2022). Effectiveness of cognitive behavioral therapy–based intervention in 
preventing gaming disorder and unspecified internet use disorder in adolescents: a cluster randomized clinical trial. 

JAMA network open, 5(2), e2148995-e2148995.

WIRKSAMKEIT EINER STANDARDISIERTEN FRÜHINTERVENTION

PSYCHOTHERAPIE

Gute Wirksamkeit in einer RCT nachgewiesen für 
ein verhaltenstherapeutisches 
Frühinterventionsprogramm bei 12- bis 18-
jährigen Jugendlichen



ISES! MODELLPROJEKT DER UNIVERSITÄTSKLINIK TÜBINGEN ZUR BERATUNG VON 
ANGEHÖRIGEN

6 Gruppensitzungen a 90 Minuten über 8 Wochen

PSYCHOTHERAPIE



[fazit. ausblick. perspektiven]



Wenn erstens ein Etwas zentraler Bestandteil unserer Lebensgestaltung 
geworden ist und zweitens dieses Etwas uns auch noch dazu oftmals 
Spaß macht … und gleichzeitig aber dieses Etwas manche, aber wirklich 
nicht alle, nicht mal die meisten Menschen, aber doch wieder auch zu 
viele, ins Unglück stürzt … wo können wir da präventiv aktiv werden? 



Resilienz

Medienkompetenz

Mediensozialisation

PRÄVENTION

MULTIMODALE PRÄVENTION
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